Zusammenfassung Spieltheorie Kapitel 1-4

Kapitel 1 und 2 - Grundlegendes
Definition

Spieltheorie ist die mathematische Modellierung strategischer Interaktion von rationalen Spielern.


 Sprache zur Beschreibung von Spielen.


 Prinzipien, um das Nachdenken über die strategischen Interaktionen zu strukturieren.


 Prognosen über das Verhalten in strategischen Situationen.
Merkmale von strategischen Spielen


 Gruppe: mindestens 2 Spieler (sonst Entscheidungsproblem)

 Interaktion: Die Handlung beeinflussen sich gegenseitig

 Strategisch: Spieler antizipieren diese gegenseitige Abhängigkeit.


 Rationalität: jeder Spieler wählt seine beste Handlungsalternative.

Nutzen der Spieltheorie


 Prognose


 Design von Institutionen (Spielregeln)


 Beratung

Kapitel 3 – Sequentielle Spiele

Annahmen

 Perfekte Information: Spieler wissen, was zuvor gespielt wurde.


 Strategisches Denken: Spieler wissen wie der laufende Spielzug eines Spielers die zukünftigen Spielzüge seines  Gegenübers beeinflusst.


 Rückwärts Denken: Spieler denken das Spiel ausgehend vom letzten Spielzug rückwärts

durch.
Dynamische Struktur

 Reihenfolge, in welcher die Spieler handeln.


 Informationen, die die Spieler haben, wenn sie eine Handlung ausführen.
Die Bedeutung der Reihenfolge

Vorteil des ersten Spielzugs: Möglichkeit die Ausgangslage des nachfolgenden Spiels zu

bestimmen.

Vorteil des zweiten Spielzugs: Möglichkeit auf die Aktion des anderen Spielers zu reagieren.

Reine Strategie vs. gemischte Strategie
Reine Strategie: Detaillierter Plan, welcher dem Spieler in jeder erdenklichen Situation sagt, welche Aktion er wählt.

Gemischte Strategie: Wahrscheinlichkeitsverteilung über die reinen

Strategien.
Spielbaum
Ein sequentielles Spiel kann mittels eines Spielbaums dargestellt werden.

Knoten: Punkt an welchem Aktion stattfindet

Äste: Repräsentieren mögliche Handlungsalternativen der Spieler an jedem Knoten.

Rückwärtsinduktion
Die Rückwärtsinduktion ist ein Verfahren, welche Handlungen eliminiert, welche von rationalen Spielern nie gespielt werden. Zuerst wird die letzte Periode analysiert, dann die zweitletzte usw.

In der Realität können (Annahmen von) Abweichungen zu erheblichen Änderungen des ganzen Spiels führen. In einfachen Spielen gibt es Evidenz dafür, dass die Spieler die Situation vorausschauend im Sinne der Rückwärtsinduktion analysieren.

In komplexen Situationen schauen die Spieler bestenfalls einige Züge voraus. 

Kapitel 4 – Simultane Spiele

Voraussetzungen

 Spiele mit nicht perfekter Information.


 Welche Handlung für einen Spieler optimal ist, hängt (im Allgemeinen) davon ab, was seine Mitspieler tun.


 Was seine Mitspieler tun, kann ein Spieler aber nicht beobachten.
Spielstruktur

 Die Menge der Spieler

 Die Strategiemenge jedes Spielers


 Die Auszahlungen für die Spieler

Reine Strategie vs. gemischte Strategie
Reine Strategie: Eine bestimmte Handlung wird mit Sicherheit gewählt.

Gemischte Strategie: Die Handlung wird zufällig gewählt.

Gemeinsames Wissen (Common knowledge)

 Struktur des Spiels

 Rationalität des Gegenübers

 Sie wissen, dass Ihre Mitspieler diese Informationen

haben.


 Sie wissen, dass ihre Mitspieler wissen, dass ihre

Mitspieler wissen dass…
Spielmatrix
Jedes strategische Spiel kann in einer Spielmatrix dargestellt werden.

Diese Matrix wird Normalform oder strategische Form des Spiels genannt.
Dominante und dominierte Strategien

Dominante Strategie: Strikt grössere Auszahlungen gegenüber allen Strategien bei jeglicher Strategiewahl der Mitspieler.

Strikt dominierte Strategie: Nie die grösste Auszahlung gegenüber allen Strategien bei jeglicher Strategiewahl der Mitspieler.

Schwach dominierte Strategie: Es gibt eine andere Strategie, die für jede Strategiewahl der Mitspieler mindestens so gut wie die betrachtete Strategie ist, aber nicht zu identischen Auszahlungen führt
Das Nash-Gleichgewicht

In einem Nash-Gleichgewicht ist die Strategie eines jeden Spielers optimal gegeben der

Strategien der anderen Spieler.

Voraussetzung
(1) korrekte Erwartungen bezüglich der Strategiewahl aller Mitspieler hat und

(2) eine beste Antwort auf die erwarteten Strategien der Mitspieler wählt.

Ermittlung des Nash-Gleichgewichtes

Über dominante Strategien


 Wenn jeder Spieler eine dominante Strategie hat…

… so ist das einzige NG die Strategiekombination, in der jeder Spieler seine dominante Strategie wählt.

Wenn nur ein Spieler eine dominante Strategie hat…
… kann der Spieler ohne dominante Strategie folgern,

was Spieler mit dominanter Strategie tun wird und daraus seine beste Antwort ableiten.
Über dominierte Strategien
Sukzessive Elimination dominierter Strategien ( Dominanzlösung
Die Elimination schwach dominierter Strategien kann zu Problemen führren.
Untersuchung Zelle für Zelle

Gehe zu jeder Zelle und prüfe die Nash Bedingung. Gibt es einen Spieler, welcher ein

Ergebnis vorziehen würde, welches er durch eine

andere Strategie erreichen könnte?


 Ja ( fahre fort


 Nein ( Nash-Gleichgewicht

Achtung: mehrere Nash-Gleichgewichte möglich
